
1n dieser Welt un! den eigenständigen Ort bleme der Verkündigung, 1n rgänzung der
der Lalen wächst; un! nicht zuletzt eın liturgischen exte der ersten Session solche
besseres Verständnis VO  5 vielem, W as mıiıt der der Eucharistie und Krankensalbung, der Mis-

S10N un: Entwicklungshilfe, ökumenische Fra-Okumene zusammenhängt.
Die holländische Kirche befindet sich SCH, Probleme der Kirche 1n einer inftor-
nicht In einem Notzustand. Ich bedaure miıerten Gesellschatt SOWIEe der Massenmedien
zutiefst, Wenn über WISGTIE Kirchenprovinz in un die Ordnungen ftür die Leıtungsgremıien
solchem iınne geredet und geschrieben wird. auf allen Ebenen der 1Özese.
Wer wirklich wı1ıssen will, w as sich 1n den Alles 1n allem kan gesagt werden: die
Niederlanden zuträagt, MU: die Dınge ohl SESAZTLE Ermüdung ftand nicht Das
Ort und Stelle miıt hinreichender Sachkunde Niveau hat sich gehoben. Auch die
studieren. Er wird 1n der Tat ınen Wachs- Abstimmungen zeigten durchaus Intelligenz:
tumsprozelß antreften. Dieses Wachsen kann nach langen Reihen MaAassıver Zustimmung
ber 1LUT dann gelingen, WE Bereitschaft kam plötzlich eın Neın der 1LUI iıne sehr
ttenem Dialog vorhanden 1st, 1n der Kirchen- schwache Mehrkheit; die Ansatzmöglichkeiten
DIrOVınz selbst wıe se1tens der anderen Kir- für Manipulationen wurden erkannt.
chenprovinzen. Dabei sollte 11a  = sich dessen Es wurden ein1ge wichtige und, WCI11 s1e
erinnern, wWw1e dem ı88 Vatikanum daran C” S  MMM werden, uch tolgenschwere
legen WAaäl, den Ostkirchen 1m Rahmen der Beschlüsse uUun! oten gefaßt, die TEe11C noch
universalen kirchlichen Einheit ein Höchst- der Bestätigung durch den Erzbischof be:
mai Eigenständigkeit un: Eigenverant- dürten. Nur ein1ges se1 herausgegriffen: die
wortlichkeit sichern. Die holländische Schaffung einer Diözesankommission für die
Kirche möchte 1n eıgener Verantwortung Verkündigung; die Forderung Formen

selbstverständlich ber 1n Verbundenheit der Verkündigung; die Beauftragung von
mit der gesamten Kirche ihren eil dazu Laıj:1en mıit der Verkündigung 1n allen Be:
beitragen, jenen nachdrücklichen Wunsch des reichen; die Forcıerung der Verkündigung
Il Vatikanums verwirklichen, daß die die Erwachsenen; die Zulassung VO  3 Laıien,
Kirche Jesu Christi „sacramentum mundi“ sSe1 Männern und Frauen, ZUI theologischen

ZU. Heil einer Gesellschaft, die sich sehnt Habilitation und deren Berufung auf theo-
und die verlangt nach einer besseren, logische Lehrstühle; die Heranziehung lai
Welt. Eine Kirche, die aus der Überzeugung sıierter Presbyter, die weiterhin 1M 1enst der
lebt, daß der Mensch ind ottes 1st un Kirche stehen wollen, für Aufgaben der Ver:
bestimmt ist für eın ew1ges Glück, un! die kündigung; die Befassung des SaNZCH Volkes
sich bemüht, daß diese Würde des Menschen MmM1t den Ergebnissen der Bibelwissenschaften;
sich uch abspielt 1ın der Weıse, wWw1e WITLr die Schaffung eines Diözesanmi1ss1ionsrates;
miteinander auf dieser Welt sSind. 1ne Missionsabgabe aus den ordentlichen

Johannes Möller, Groningen Einkünften der 1Özese 1n der Höhe VO  - twa
2°/o0; die Forderung der Anerkennung des

als Alternativ-Entwicklungshelferdienstes
dienst anstelle des Wehrdienstes; die FÖT-

„Den Lalen die Pastoral, dem Klerus das derung des Personaleinsatzes den Ent:
wicklungsländern; die ökumenischen Reso-Geld?“ ES Z1ng doch mehr lutionen Uun! oten, die geme1insam VO  - allen

Zlr Zweıten Session 1n Wiıen existierenden christlichen Kirchen
un! Gemeinschatten ausgearbeitet wurden,der Wiener Diözesansynode
twa hinsichtlich der Zusammenarbeit der

Die schon Maı 1970 1n der Konzils- katholischen Un nichtkatholischen heo
gedächtniskirche 1n Laiınz mıiıt einer konsti- logieprofessoren 1n Forschung un:! Lehre, hin:
tuierenden Sitzung eröffnete Zweıte Session sichtlich ökumenischer Intormation un:! Be-
der Wiener Diözesansynode wurde VO: tätigung der Theologiestudenten, hinsichtlich
21l bis Oktober gleichen Ort ab- der Zusammenarbeit Bibelapostolat, 1n der
gehalten. Auf der Tagesordnung standen Pro- Öffentlichkeitsarbeit, 1 Religionsunterricht,



1n der Schaffung polemikfreier Schulbücher, Italien Uun! Spanien die, VOIL allem uch
hinsichtlich der Fusion der gemeiınsamen kari- berufliche, Diskriminierung laisierter Priester
atıven Großßsaktionen, hinsichtlich einer tall: beendigt werden möÖge.
weılsen gemeinsamen ökumenischen nter- Eın ertfreuliches Zeichen wachsender öku-
welsung 1mM Religionsunterricht, hinsichtlich menischer Gesinnung wWäal CS, da{fß die VO.
Verhandlungen mıit den orthodoxen, altkatho: Ausschuß tür ökumenische Fragen eINge-
ischen un! anglikanischen Kirchen über die brachte Vorlage mıiıt überwältigender Mehr-
Interkommunion; die Absage gegenüber Jeg- eıt verabschiedet wurde.
lichem AÄAntisemitismus Uun! die Anregung VO  S Hinsichtlich der Leitungsgremien hatte schon
Gastvorlesungen jüdischer Theologen der die konstituierende Sıtzung mit großer Mehr-
Theologischen Fakultät; die Forderung der eıt wel bedeutsame Testentscheidungen
Beschäftigung miıt den nichtchristlichen eli- getroffen: „Die Beschlüsse des Pfarrgemeinde-
gionen un! Kulturen 17 Religionsunterricht sind endgültig, se1l denn, dafß der
un! der Erziehung echter Toleranz un: die Pftarrer Einspruch erhebt; dieser Einspruch
Anregung eines Faches „Religionswissen- schiebt die Wirksamkeit der Beschlüsse auf“;
schaft“ einer Philosophischen Fakultät „die Beschlüsse des pastoralen Diözesanrates
Österreichs; die Anerkennung der Freiheit der treten TStT 1n Kralit, Wenn der Bischoft ihnen
Meinungsäußerung un:! Kritik für die Mas- zustimmt“. Trotzdem versuchte ıne Minder-
senmedien; die Ablehnung jedes Meinungs- heit, die auftf Grund dieser Beschlüsse VCI-
monopols uch für die Kirche; die An- taßten Vorlagen neuerdings verwassern.
erkennung der Kritik als 1l1enst der (e- Dies kam massıvsten bei der Diskussion
meinschatt uch 1 innerkirchlichen Be- über den Pfarrgemeinderat ZuU Ausdruck. ESs
reich ; die ehnung jeder Zensur Uun! aller Z1ing VOT allem ıne Vernebelung der
Repressalien wirtschaftlich-materieller der Mitentscheidung und ıne Begrenzung der
persönlicher Art uch 1mM eigenen Bereich; Aufgaben, besonders die Verhinderung
die Absage gegenüber einer kirchlichen „Poli- jeglicher „Außerung Z beabsichtigten Er-
tik der Geheimhaltung“: „Die Verweigerung NCHNNUNg eiINes Pfarrers“. Eın Dechant
einer Inftormation 1st Jlediglich bei ernsten ersuchte tür den Fall, da{ß die VO  3 ihm
Vorbehalten sachlicher der persönlicher vorgeschlagene Einschränkung nicht durch-
atur gerechtfertigt und soll 1n der Regel gehe, die Pfarrer, die auf das geltende KIir-
begründet werden‘“; die Anregungen für ıne chenrecht installiert wurden, fragen, ob s1e
Niveauhebung der kirchlichen Presseorgane; diesen Bedingungen ihr Amt weiter-
die Anerkennung der Freiheit der Verlage, der tragen wollen. 'Irotzdem wurde der einschrän-
Redaktionen un! einzelnen Publizisten kende Einschubh mıiıt 190 Stimmen abgelehnt,
kircheneigenen UOrganen, ber uch der YTEe1- stimmten dafür, A übten Enthaltung. Der
heit der Kirchenglieder, ihre Meinung ın Präsident der Synode beantragte daraufhin,
kirchlichen Organen Z Ausdruck brin- ohl angesichts des gemachten Versuchs, den
SCH und damit die Bejahung der „Pluri- Bischof massıven Druck der Pfarrer
Oormität der Meinungen als Zeichen der gel- SETZEN, ıne gesonderte Abstimmung der Kle-
stigen Lebendigkeit Uun! eines legitimen TEe1- rikersynodalen; 85 Kleriker entschieden sich
heitsraumes“; die Ng echter e1tungs- tür die Formulierung der Vorlage hne Ein-
OTgane auf Pfarr-, Dekanats-, Vikariats- un:! schubh bei Ablehnungen un! Enthal-
Diözesanebene, die das JN} Gottesvolk 1C6- tungen. uch ZUT Abstimmung über die Aut-
prasentieren un! die pastoralen Belange des gaben des Pfarrgemeinderates gab 1ine
betreffenden Bereiches mitberaten un: mit- Klerikerbefragung. Die Synode hatte hier mit
entscheiden. uch Schiedsinstanzen sollen 29724 Ja, Neın und Enthaltungen votiert;
eiNgerichtet werden. Der Dekan soll Ünftig die eriker miıt Ja, 7 Neıin un:! Ent-
VO' Bischoft Aaus einem VO pastoralen Deka- haltungen. Die Klerikerabstimmungen
Natsrat gemachten Dreiervorschlag auf die deshalb wertvoll, weil dadurch unmifßver-
Dauer VO  5 vier Jahren erNaNNtTt werden. ktändlich klar geworden ist, die Presbyter
die österreichische Bischofskonferenz wurde mehrheitlich stehen. Zunächst freilich
appelliert, sich dafür einzusetzen, dafß 1n manche Synodalen über den Vorgang VOI-



argert, weil 111a  m bis jetzt Wäal die d. nicht auft das Geld, und der Diözesanrat
Synode e1in eINZIgES Forum, 1n dem nicht sSe1 ja e1in pastoraler Rat, der alle seine Kräfte

für die Pastoral einsetzen mUusse.nach ammern un! Kasten abgestimmt
wurde; hotftfentlich werden nicht die Laien Lieser Abschnitt der Synode WAartr jedenfalls
dann uch Sonderabstimmungen verlangen. bedauerlich. Man konnte darum nach dem
Aber 1mM konkreten Fall War das Vorgehen schönen Schlufsgottesdienst ein1ge launige Be-
klug und diente einer fälligen Klärung. Wohl merkungen hören, twa die „ ie höheren
ber hätte I1a  = die Sache besser eintühren eriker werden 1n der Synode OIifen bar 1L1UI

un: verständlich machen können. dann Jlebendig, wWenn das eld geht“;
Nicht glatt eing bei der „Ordnung für der „Man wird die LaJ1en ‚her noch die
den pastoralen Diözesanrat”“. Einıige Eucharistie teiern als 1in der Finanzverwaltung
nicht sechr sachgerechte, ja demagogische mitentscheiden lassen“; der „Dem Zweıten
Wortmeldungen, eın frühzeitig eingebrachter Vatikanum 1st gelungen, die übliche Aut
Tag auft Schlu{fß der Rednerliste, ıne C“ teilung: dem Klerus die Kirche, den Laijen die
WI1Sse Euphorie un! der Wunsch, 1U schnell Welt, durchbrechen; jetz scheint inner-
uch den letzten Problempunkt hinter sich kirchlich einer umgekehrten Akzentset-
bringen, mochten schuld se1n, da{fß hier die ZUNg kommen : den Laijien die Pastoral, den
Vorlage ein1ge wesentliche Verschlechterun- Klerikern das Geld.“ Das ist 1U gewilß
SCH ertuhr. Das schon 1n der Vorlage 11LUI überzeichnet; denn uch der jetzıge Diözesan-

kirchenrat besteht aus fünt Klerikern un! eltdreimal 1 ahr vorgesehene Mindestausma{®
VO  S Einberufungen dieses wichtigsten Le1- Laljen. Es ware hier etwas Sanz anderes
tungsgrem1ums der 1özese machte leicht Nach den postkonziliaren Durch-

argumentieren, das remıium se1 den ihm führungsbestimmungen gehört den Aut-
zugedachten Aufgaben 1n keiner Weıse SC- gaben der Pastoralräte „alles, W3as die pastorale
wachsen, und 1194  - mMUsSse auf die Erlassung Arbeit etrifft, untersuchen und beraten

beschränken.„grundsätzlicher Richtlinien“ und daraus praktische Folgerungen abzulei-
Zudem verfehlte die Schilderung der Pro- ten“ Man weiß, jeviel pastorale Praxıis VO:  }
bleme der Diözesan-Finanzverwaltung durch den dafür vorhandenen der ZUT Verfügung
die Finanzleute der 1özese nicht ihre Wir- gestellten Mitteln abhängt. Darum wWäarl das
kung. So kam die vorgesehene Zuständigkeit Anliegen der Synodenvorlage, Finanzen und
des pastoralen LDiözesanrates für die diö- Pastoral nicht völlig t(reNNECN, sondern die
Zesalch Finanzen Fall, wiewohl pProm1- tfür die Finanzen verantwortlichen Personen

und kompetente Laıen, darunter ein der 1Özese mıt den für die Pastoral Ver-
Direktor der Österreichischen Nationalbank, antwortlichen zusammenzubringen, damit S1C
überzeugend darlegten, dem [Diözesanrat se1 gemeınsam überlegen, die gegenseılt1gen An-
11UXI „die endgültige Beschlußfassung über den liegen un:! Sorgen kennen, auft der einen eıte
Voranschlag und ber die Höhe der Kirchen- nicht utopische Forderungen stellen, auf der
bDeiträge vorbehalten”, W as sehr wohl lei- anderen eıte die pastoralen Prioritäten be:
sten könne, da alles andere einem eigenen denken, un WAar beides nicht ISTt ın der
Finanzausschufß des Diöozesanrates zustünde, Endphase, sondern VO  H Anfang Manche
der sich fast ausschließlich AUS Fachleuten, pastoralen Pläne würden dann vielleicht VO  .

einschließlich des Direktors der Finanzkam- Anfang realistischer un: manche pastoral
INCI, usammeNnsSetZeEe: sollte w1e der Jjetzıge kaum verantwortenden Ausgaben würden
Diözesankirchenrat, die Erarbeitung der De- vielleicht vermieden. Zudem waäare darum
tails ber nach w1ıe VOI der Finanzkammer der CgansSCH, die Mitglieder des Finanz-
1özese obliege. Wenn argumentier:' wurde, ausschusses nicht LLUTL VO:  z ben her C171 »

das erfordere hauptberufliche Mitarbeiter, NCNNCNH, sondern uch hier die Mitglieder des
WAar das eıne plumpe Bauernfängerei; denn pastoralen Diıözesanrates mitwirken lassen,
uch der jetzige Diözesankirchenrat besteht uUun: e1n1ge, 11UI VO  5 insgesamt Z bzw. 2 J
NUur A2US ehrenamtlich tätıgen Mitgliedern. selbst ın den Finanzausschufß ent-
Ebenso windig Un verräterisch War der Hın- senden. ber „Geld ist Macht“, und die VOL

weI1ls, käme doch VOT allem aut das Geistige der Synode gemachte Bemerkung, ginge
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dabe1 1n keiner Weise Machtfragen, Warl che den Eindruck hatten, ıne kleine Iuppe
NUI iıne schlechte Tarnung Jjenes Prinzıps. wolle den Protest un usnutzung der Ge-
Immerhin wurde noch ıne VO' Diözesanrat schäftsordnung verhindern. In Wirklichkeit

bestellende fünfgliedrige Rechnungskom- Wal wohl mehr Ungeschicklichkeit uUun: eın
1SS10N VO  - Fachleuten beschlossen, die die nicht allzu glückliches Eingreifen des 5SynOo-
Gebarung der Erzdiözese prüfen der prü- denpräsidenten dabei Spiel Der dann
ten lassen hat un! den Prüfungsbericht hbis verabschiedete ext wWal sicher besser als der
spatestens Jun1ı jedes Jahres vorzulegen hat Zzuerst vorgelegte.
Dies, wıe die Bestımmung, da{fß alle nst1- Interessan: Warl das Phänomen der-
tutionen der Dıözese, Iso uch die Diözesan- ten „konservativen Gruppe der Synode, übri-
finanzkammer und der Diözesankirchenrat SCNS die eINZIgeE Iuppe, die sich bisher auf
die Beschlüsse des IÖözesanrates gebunden der Synode selbst zeigte und durchhielt; VO  3
sind uUun! dieser „Informationen jeder Art bei der kleinen „kritischen Synode“ hörte 18888  H
allen diesen Stellen“ einholen kann, könnten bei der Zweıten Session kaum mehr
einige Einflußmöglichkeiten geben. Es wird Man dachte, argumentierte un! timmte nicht
überhaupt davon abhängen, W as der MNEUsS nach Gruppen Un Fraktionen, sondern nach
1 )ıözesanrat 4UsS$ sich selhst un seinen MöÖg- rgumenten un: Einsichten. Be1l der zweıten
lichkeiten macht. Wenn S1Ce nicht Session konnte 119  w uch ein Einschwenken
NUuU versteht, wird eiın belangloses Cire- VO  5 Mitgliedern der „konservativen“ ruppe,
mM1ium werden, das sich dreimal 11 Jahr WI1Ie sich manche selbst Nannten, ur Sachlich-
einem pastoralen Plauderstündchen trifft, bei keit der Argumente teststellen ; der kleine
dem sich ein1ıge Lai1en VO'  3 einigen infior- est trat freilich geschlossener un:
imıerten Klerikern ein1ges erzählen lassen. nach außen 11UIXI noch durch klerikale Spre-
uch SON: gab nicht 11UT1 Erfreuliches. So her auf, die sich als die letzten uter der
beklagten nicht wenige die Schwäche der Orthodoxie, der wahren Kirche, der Hier-
liturgischen Vorlagen. Dazu wurden Jange archie, des wahren Priesterbildes un! des
Diskussionen über inge abgehalten, die en echten kirchlichen Gehorsams un:! als die
vernünftiger eriker längst selbst gelöst hat. Warner VOT der Machtergreifung der ‘uCcMn
ber die Synode w arl hier eintach übertordert Linken der Kirche gerjıerten. DIe Synode S11
und konnte nicht nachholen, wWwW3as die Sakra- daran, selhst die Flanken der Kirchen auf-
mententheologie noch nicht geleistet hat. Es zureißen. Man klagte über die eigene Is0O-
wurde weni1gstens nichts verbaut, ber ein lierung, 11a abe kaum mehr Publikations-
Unbehagen blieb Beschämend wWwWarl das Feil- OISANC, 1InNnan drohte mi1t Emigration aus der
schen der kirchlichen Finanzleute jede Kirche 1n der einen 11UI mehr die Liebe ZU.

Fixierung einer diözesanen Abgabe zugunsten aps halte. Hıer kamen sehr bedenkliche und
der Mission un! der Entwicklungshilfe, 7zumal reichliche emotionelle one auf; als obh der
Nanı dabei 1ın der Argumentatıon den MıS- aps mehr sSe1 als die Kirche un: die Kirche
sionskirchen gerade das verweigerte, w as 1nNan mehr als die Wahrheit. Hıer zeigte sich auch,
für sich Getahr sah irgendwie gesicherte dafß 114a die Autorität 1LUIXI anzuerkennen
Einnahmen. Hinsichtlich der Entwicklungs- bereit 1st, solange S1e die eigenen Ansichten
hiltfe hatte das Feilschen leider Erfolg. Man 1st deckt; das wirtt 1147 SON: anderen Leuten
immer noch her bereit, VO  - anderen Leuten V Bezeichnend WaTlt uch die heftige Re-
Opfer verlangen, als selhbst „1IM beispiel- aktion auf die Forderung einiger Synodalen,
hafter Selbstverpflichtung“ voranzugehen die Jegitime Pluritormität der Meınungen
diese nicht sehr bescheiden klingenden drei uch auf die V{ katholischen Verlag Herold
Oorte der ursprünglichen Fassung mußten herausgegebene Zeitschrift „Die Furche“ aus-
ann uch verschämt gestrichen werden. Zu zudehnen: „Lalt uns doch das letzte 1ıgan
einer Krıse ware bald 11 Zusammenhang der Konservatıven.“
mit einem Protesttelegramm die brasilia- Alles ın allem doch ein1ge Schritte ın die
nische Regierung aus Anlai$s der Verhaftung Zukunft un: uch ein1ge AauUus dem Chetto.
der nationalen Führung der katholischen
Arbeiterjugend Brasiliens gekommen, da INal- FPFerdinand Klostermann, Wien


